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Sonntag, den 29. Oktober 1899. 


—— —— H— — 
Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brhdenftrape 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anftalten 1,50 Mart vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 
gebracht 2 Mark. 


Thorner 


26. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 
die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 
Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


Uldeulſche Zeilung. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


| Zweites Blatt. 


| Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 2 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. E 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus bean⸗ 
tragte am Donnerstag Graf Srürgkh Schluß 
der Debatte über die Programmerklärung des 
Kabinetts Clary. Dieſer Antrag wurde mit 168 
gegen 115 Stimmen abgelehnt. Der Abg. Das- 
zynski (Soz.) beſprach die Vorgänge der letzten 
Tage in Mähren und erkannte an, daß die Re⸗ 
gierung ſich der aufgeregten Bevölkerung gegen— 

über in einer ſchwierigen Lage befinde, aber ſie 
müſſe ſich nicht ausſchließlich auf die Bezirks⸗ 
hauptleute verlaſſen. Der Redner wendete ſich 
gegen den Chauvinismus, das ewige Kriegs- 

eſchrei der Slaven und Deutſchen und greift die 

J Fungtſchechen auf das Heftigſte an, deren Politik 
er als niederträchtig und ſchmählich bezeichnet. 
Bulat erklärte im Namen des ſlaviſch⸗chriſtlich⸗ 
nationalen Verbandes, daß dieſer Verband auch 
weiterhin ſolidariſch mit den Parteien der Rechten 
vorgehen werde. „Wir ſind jedoch“, ſagt der 
Redner, „ſtets beſtrebt, auch künftighin an einer 
erſprießlichen und fruchtbaren parlamentariſchen 
Thätigkeit in dem Sinne theilzunehmen, daß den 
Staatsbedürfniſſen gebührend Rechnung getragen 
werde. Treuenfels (Zentr.) erklärte, ſeine Partei 
werde an dem Verbande mit der Rechten treu 
feſthalten und nach Kräften zur Beilegung des 
Nationalitätenſtreits beitragen. Die Beilegung 

des Sprachenſtreits könne aber nur auf der Grund⸗ 

lage des allen Völkern geſetzlich gewährleiſteten 

gleichen Rechts erfolgen. Redner sprach d 


Rechts er 


geſetzentwurf baldigſt vorgelegt werde, damit man 
mit redlichem, ernſtem Willen an die Arbeit gehe. 
(Lebhafter Beifall rechts.) Abg. Iro (Schönerianer) 
betonte, die Deutſchen ſollten die Delegations- 
wahlen nicht früher zugeben, bevor nicht die Re⸗ 
gierung weitergehendere Erklärungen abgegeben 
habe. Das deutjche Volk habe kein Intereſſe an 
den Delegationen. Darauf wurde die Verhand— 
lung abgebrochen. 


Am Freitag ſprachen noch der Tſcheche Pacak 
und der Ruthene Wachnianyn, worauf die De⸗ 
batte endlich geſchloſſen wurde und das Haus 
zur Verhandlung des Antrages auf Aufhebung 


Feuilleton. 
Lurlei. 


Roman von Wilhelm Fiſcher. 
; (Nachdruck verboten.) 


Erſte re 


Frau Anna Hagen bewohnte ſeit einer Reihe 
von Jahren mit ihrer einzigen Tochter die dritte 
Etage eines ſtattlichen Wohnhauſes in der ele⸗ 
ganteſten Lage der Großſtadt. Sie war Witwe 
und galt als wohlhabend 

Hertha Hagen zählte zwanzig Jahre. Die 
junoniſch gewachſene junge Dame war eine 
blendende Schönheit und als ſolche allgemein 
anerkannt. Die ſchöne Hagen, ſo wurde ſie auch 
neidlos von den heiratsfähigen Töchtern der 
unermüdlichſten Ballmütter genannt, hatte ſich 
dieſe Anerkennung dadurch verdient, daß ſie nicht 
den Kurs der alten Damen kreuzte und es ver⸗ 
Stand, ſich das moderne Mitgiftjägertum fern zu 
halten. 

„Sie kämmt ihr goldenes Haar, aber fie 
= keit uns nicht im Kahn,“ witzelte ein unbeſoldeter 

Reegierungsaſſeſſor nach mancherlei fruchtloſen 
Verſuchen, das Intereſſe der jungen Dame zu 
erwecken, elegiſch im Freundeskreiſe. 

Hertha 0 war trotz ihrer zwanzig Jahre 
ein durchaus eigenartig moderner Frauencharakter, 
nicht nur ihr goldblondes Haar erinnerte an 
Loreley, auch aus ihren großen, blauen, uner⸗ 

ründlichen Augen ſprach die rheiniſche Teufelin; 
ie konnte ſprunghaft verführeriſch hingebend und 
grauſam fein, das erfuhr keiner mehr an der 
eigenen Seele als Hans Richter, 


Freundin der Mutter Herthas geweſen war. 


| [ungszuſtand erklärt worden. Die Preſſe it der 
e daß der angekündigte Sprachen⸗ 


des Paragraphen 14 überging. Dazu ſprachen 
zunächſt die Abgg. Daszynski und Kaiſer. 

Trotz heftigen Widerſpruch und trotz Skandal⸗ 
ſzenen ſeitens der Schoenerer Gruppe und der 
Sozialdemokraten beſchloß das Abgeordnetenhaus, 
am Sonnabend die Delegationswahlen vorzu— 
nehmen. 


Dänemark. 
Ein neuer Arbeitskonflikt iſt in Kopenhagen 
entſtanden. Sämtliche Gießer der größeren 


Firmen der Eiſenbranche haben die Arbeit nieder⸗ 
gelegt, weil die Entlaſſung eines Kollegen, der 
den Fachvereinen nicht angehört, verweigert wurde. 
Dieſer Ausſtand bedeutet einen Bruch des kürz⸗ 
lich abgeſchloſſenen Vergleichs mit den Arbeit⸗ 


gebern. 
Niederlande. 

Sir William Pauncefote, der Vertreter Eng⸗ 
lands auf der Friedenskonferenz, iſt im Haag 
eingetroffen, um die Verträge und Protokolle, be⸗ 
treffend die Beſchlüſſe der Friedenskonferenz, im 
Namen Englands zu unterzeichnen. 

Belgien. 

In der Kammerſitzung am Freitag wurde der 
erſte Artikel der Regierungsvorlage, betreffend die 
Wahlreform, mit 75 gegen 55 Stimmen ange 
nommen. Aus dieſem Votum geht hervor, daß 
die geſamte Vorlage mit großer Mehrheit durch⸗ 
gebracht werden wird. 

Spanien. 
In der Provinz Barcelona iſt der Belager⸗ 


| inigung zur Bahr⸗ 
ung der Intereſſen der Induſtrie“ und das 
„Komitee der Syndikate und Korporationen“ ſind 
aufgehoben worden. 


enfur unterſtellt. Die „Verei 


Wie ſah Friedrich der Große aus? 


Dieſe Frage iſt neuerdings namentlich in 
Berlin wieder mehrfach aufgeworfen worden, ſeit⸗ 
dem wir außer dem „alten Fritz“ in Bronze 
auch den jungen König in Marmor verewigt 
ſehen. Ein Mitarbeiter theilt nun einiges 
Wiſſenswerthe mit. Es entſtammt der zweiten 
Ausgabe des Werkes „Charakter Friedrich des 
Zweiten, Königs von Preußen“, die im Jahre 


Hans Richter verkehrte regelmäßig bei Hagens; 
er liebte das ſchöne Mädchen mit der ganzen 
Glut ſeiner leidenſchaftlichen Künſtlerſeele. Hertha 
fand ein Vergnügen darin, ihn zu quälen: ſie 
konnte nicht anders, ihr Dämon trieb ſie dazu. 
Und wenn er dann unter der Wucht ihrer bizarren 
Dialektik, unter den Qualen der ſeeliſchen Folter, 
die ſie ihm angedeihen ließ, zuſammenbrach, dann 
fuhr ſie ihm koſend mit der zarten Hand über 


nachts⸗ und Geburtstagsgeſchenke einkaufte. 


intereſſant. Die ſchöne Hagen hatte ja immer 


Menſchen gehört doch gewiß ein Maler. Und 
ſo nannte denn alle Welt Hertha die ſchöne 


1789 erſchien, nachdem die 1788 erſchienene erſte 
Auflage vollſtändig vergriffen war. 

Der Verfaſſer, der ſehr häufig mit dem König 
in Berührung kam, hatte es ſich zur Aufgabe 
gemacht, das Weſen des Königs zu ſtudiren, und 
hat u. a. 21 Jahre hindurch „alles Eigenhändige“ 
des Königs und alles von ihm Unterſchriebene, 


was ihm in die Hände kam, abgeſchrieben und 


geſammelt. Es iſt der „D. A. F. Büſching, 
königl. preußiſcher Konſiſtorialrath und Direktor 
des vereinigten Berliniſchen und Kölniſchen Gym⸗ 
naſiums und der davon abhängigen Schulen.“ 

In dieſem Werke heißt es: Der König ſelbſt 
behauptete, 5 Fuß 5 bis 6 Zoll groß zu ſein, 
andere gaben ihm aber nur 5 Fuß 4 bis 5 Zoll. 
Bei dieſer mittleren Größe war er wohlgebaut 
und hatte eine breite, erhabene Bruſt. Sein Kopf 
hing ein wenig nach rechts, was er ſich ver⸗ 
muthlich durch das Flötenſpiel angewöhnt hatte. 
Sein Geſicht war weder mager noch voll, ſeine 
Züge ſtark und ernſt, die Naſe lang, aber gut 
gebildet. Die weder zu großen noch zu kleinen 
Augen waren lebhaft, zuweilen feurig. Sie 
kündigten ſeine Gemüthsbewegungen ſtark an und 
drückten beſonders heftigen Zorn auf eine er⸗ 
ſchreckende Weiſe aus. Für gewöhnlich hatte ſein 
Geſicht nichts Angenehmes. Sein Gang war 
etwas nachläffig, aber ſchnell und ſtolz. Zu Pferde 
ſaß er in jüngeren Jahren gut, im Alter gekrümmt 
und nachläſſig, ausgenommen, wenn er galoppirte. 
Die Geſichtsfarbe war braunroth und kündigte 
einen Mann an, der ſich nie der Witterung ent⸗ 
zog, einen Soldaten. Die Stimme war deutlich, 


ſtark, durchdringend. Seine Augen 1 0 in der 
Nähe gut, in die Ferne nicht ohne Hilfe eines 


Augenglaſes. 

In ſeiner Jugend fühlte er ſich nicht ſtark 
und glaubte nicht alt zu werden. Später — 
von ſeinem 28. Jahre an — bekam er faſt all⸗ 
jährlich Gicht und Podagra. Um von letzterem 
befreit zu werden, war er einige Tage enthaltſam 
im Eſſen und Trinken, wartete den Schweiß ab 
und gebrauchte gelind abführende Mittel. 

Bei Beginn des erſten ſchleſiſchen Krieges 
bekam er das viertägige Fieber, was ihm zu 
dieſer Zeit doppelt unangenehm war. Er ver⸗ 
ordnete ſich nun ſelbſt Chinapulver, was die 
Aerzte damals noch nicht recht zu verſchreiben 


wagten, und wurde geſund. Wenn das Fieber 
nur einen Tag währte, rührte es nur von ſchlechten 
Verdauung her. Denn der König aß und trank 
viel und liebte beſonders Speiſen, die er im ſpäteren 
Alter nicht gut verdauen konnte. Er war im 
Eſſen garnicht Herr über ſich ſelbſt. Enthielt 
der ihm für den nächſten Mittag eingereichte 
Küchenzettel Speiſen, die er ſehr gern aß, ſo 
konnte er die Mittagsſtunde nicht erwarten und 
ſetzte die Zeit des Eſſens dann eine Viertelſtunde 
früher feſt. Die Speiſen mußten nach franzöſiſcher 
Art ſtark gewürzt ſein. Käſe und Mehlſpeiſen, 
vor allem die fette italieniſche Polenta, Paſteten 
Kuchen, Schinken, Grün- und Sauerkohl aß er 
beſonders gern. 


Der Nachtiſch beſtand nur in Obſt, der ge⸗ 
wöhnliche Wein war Bergnac mit Waſſer ver⸗ 
miſcht, zuweilen Champagner oder Ungarwein, 
niemals Rheinwein, dieſen verabſcheute er, in dem 
Glauben, daß er Gicht und Podagra verurſache. 
In den letzten Lebensjahren aß er bei Tage oft 
kleine Schokoladentäfelchen. Morgens trank er 
einige Gläſer Waſſer, in ſpäteren Jahren mit 
etwas Fenchelwaſſer vermiſcht, dann zwei oder 
drei Taſſen Kaffee, bald mit, bald ohne Milch. 
Als Mittel gegen Schlaganfälle ließ er einen 
Theelöffel weißen Senf in den Kaffee thun. 

Zu ſeinem Wohlbefinden gehörte auch der 
Schnupftabak, von welchem er ſtets einige Tauſend 
Pfund vorräthig hatte. Beſtändig trug er zwei 
gefüllte koſtbare Doſen in der Taſche, fünf oder 
ſechs ftanden auf den Tiſchen umher und über 
hundert lagen zur Auswechſelung in Käſten. 

So wenig er als Soldat auf Putz und 
Schmuck gab, ebenſowenig hielt er auf Reinlih- 
keit. Dies nahm mit den Jahren zu. Als er 
aufhörte, Flöte zu blaſen, ſchnitt er ſich häufig 
mit der Scheere ſelbſt den Bart ab und ließ ſich 
nicht barbieren. Morgens wiſchte er ſich nur 
mit einer naſſen Serviette Geſicht und Hände 
ab. Dies wenige Waſſer nahm aber den Schmutz, 
den beſonders der Schnupftabak anſetzte, längſt 
nicht weg. 

Niemals Karl XII. vielleicht aus⸗ 
genommen — mag wohl ein König ſo ſchlecht 
mit Kleidern verſehen geweſen ſein, wie er. Für 
gewöhnlich trug er die einfache Uniform ſeines 


„ſeine Damen“, wie es allgemein hieß, Weih⸗ 

Hans Richter führte ſeine Damen ins Theater, 
an ſchönen Tagen ging er mit ihnen ſpazieren; 
die guten Leute fanden dies ſehr charmant, ſehr 


ſo etwas Apartes an ſich und zu den aparten 


er in ſich hinein. 
will, bin ich blamirt.“ 


Stirn und Haar. 


In einem ſolchen Augenblick der Verzweiflung 
war es einmal, daß ihn ſeine Leidenſchaft über⸗ 
mannte; er riß Hertha ſtürmiſch an ſich und 
raubte ihr den erſten Kuß. Sie, erſchreckt und 
beſeligt, duldete es und fand kein Wort des Tadels. 

„Willſt Du meine Lurlei ſein, Hertha?“ frug 
er, damals in bebender Leidenſchaft. 


Sie entwand ſich ihm, ohne ihm zu ant⸗ 
worten. Einige Tage ſpäter theilte ſie dem 
Maler mit, daß ſie ihm erlaube, ihren Kopf zu 
malen. 


„Male eine Loreley. Lege eine neue Idee in 
das Bild,“ ſagte ſie. „Du haſt das Zeug dazu. 
Werde berühmt und ich bin Dein!“ 


Hans Richter arbeitete ſeit dieſer Stunde 


Hagen, und zwar ſogar ohne Neid, denn ein 
Maler, der nichts hat, nichts iſt, ſolch ein voll: 
ee ſei keine Partie, um die 
man ſich reißen könne. Die ſchöne Hagen hätte 
die beſten Partien in der Stadt machen können, 
daß fie es nicht that, das war ein Verdienſt, 
welches man nach ſtillſchweigender Uebereinkunft 
dadurch lohnte, daß man Hertha allgemein die 
ſchöne Hagen nannte. 
II. 


Hans Richter war ſchlechter Laune. Seine 
„Lurlei“, welche Herthas Züge trug, war fertig 
und hing im Glaspalaſt zu München; er wußte, 
daß das Gemälde, welches Hertha ſo begeiſterte, 
daß ſie den Freund mit einem Kuſſe belohnte, 
Furore machen werde — aber er hatte kein Geld, 
um die täglich mit immer dringenderen Mah⸗ 


ein junger] H 
Maler, deſſen verſtorbene Mutter die intimjte|jeit Jahr und Tag war man in den 


fieberhaft und mit künſtleriſchem Glück an dem 
ihm von der Geliebten, die er als ſeine Muſe 
verehrte, gegebenen Sujet! Er vernachläſſigte des⸗ 
halb ſogar ſeine Malſtunden, mit denen er ſich 
ſchlecht und recht bisher durchgeſchlagen hatte. 
Und ſo kam es, da er von Hauſe aus nicht be⸗ 
gütert war, daß er Schulden kontrahirte, was 
ihm ſehr leicht gemacht wurde, da man wußte, 
daß er, und wohl nicht ohne intimen Grund, im 
auſe der reichen Witwe ein- und ausging. Schon 
auptge⸗ 


ſchäften der Stadt gewöhnt, daß der Maler für 


Ungeduld erwartete der junge 


bei ſeinen Damen zum Kaffee geladen. Aergerlich, 
nervös ſchritt er in feinen Atelier, das ihm zu- 
1 77 75 Wohn⸗ und Schlafzimmer diente, auf 
und ab. 


nungen einlaufenden Rechnungen zu bezahlen. 


Hans Richter ſteckte bis über den Hals in Schulden. 
Der ihm anfänglich gewährte Kredit war längſt 
dahin. Alle Verſuche, gegen Wechſel eine größere 


Summe aufzutreiben, waren fegte Mit 
ünſtler die um 
2 Uhr fällige Poſt, denn um 2¼ Uhr war er 


„Keinen Pfennig in der Taſche,“ ſchimpfte 


„Wenn Hertha ins Konzert 


Es klopfte; auf ſein „Herein“ erſchien der 
alte gutmüthige Briefträger, diesmal mit einem 
veritablen Janusgeſicht, das auf der einen Seite 
lachte und auf der andern weinte. 

„Ein Einſchreibebrief, Herr Richter.“ 

Der Maler unterſchrieb und riß den Brief 
haſtig auf. Ein Freund hatte ihm 20 Mark 
geſandt; Holland war auf ein paar Stunden aus 
aller Noth. 

„Ich habe noch etwas anderes, Herr Richter, 
einen Zahlungsbefehl,“ meinte der alte Brief⸗ 
träger, der den immer freundlichen Maler in 


ſein Herz geſchloſſen hatte, betrübt zögernd; wußte 
er doch, daß Zahlungsbefehle jenen Vögeln ähneln, 
die nie allein fliegen. 


Der Maler unterſchrieb das Poſtformular, 
ſteckte den Zahlungsbefehl uneröffnet in ſeine 
Brieftaſche, griff nach Hut und Stock und ſtürmte, 
nachdem er das Atelier abgeſchloſſen, an dem 
ihm vorausſchreitenden Briefträger vorbei, die 
Treppe hinunter, zu Hagens 

Dort hatte es unterdeſſen zwiſchen Mutter 
und Tochter eine kleine Szene gegeben. Frau 
Hagen war von der Verpflichtung, die Hertha 
Hans Richter gegenüber eingegangen war, keines⸗ 
wegs erbaut. Sie hatte jahrelang, um ſtandes⸗ 
gemäß auftreten und Hertha in die Geſellſchaft 
einführen zu können, vom Kapital genommen, da 
die Zinſen nicht reichten. Sie hatte auf einen 
reichen Schwiegerſohn gehofft. Einmal nur, und 
zwar vor Jahren, hatte ſie Hertha gegenüber auf 
ihren Herzenswunſch angeſpielt, aber dabei war 
ſie ſchön angekommen. Mit einer Aufregung, die 
Frau Anna förmlich erſchreckte, erklärte ihr Hertha, 
daß ſie nie und nimmer ſich verkaufen, daß ſie 
überhaupt nicht heirathen werde. Seitdem hatte 


Garde⸗Regiments zu Fuß und nur bei großen 
Feſtlichkeiten die reiche Uniform desſelben. Er 
wollte ſchlechterdings nicht durch die Kleidung 
groß ſein. Er wurde auch gefürchtet und verehrt, 
wenn er in einem abgetragenen geflickten Kleide 
ging, wenn auch ein ſcharf beobachtendes Auge 
in ſeinen Beinkleidern ein Loch entdeckte, wenn 
auch fein Hemd und Schnupftuch zerriſſen, fein 
Hut ganz fahl war. 


Die Stelle der Nachtmütze vertrat mehrere 
Jahre lang das Kopfkiſſen, von dem ein Zipfel 
die Stirn bedeckte und zwei Zipfel unter dem 
Kinn zuſammengebunden wurden; die Stiefel 
ließ er ſich erſt dann ausziehen, wenn er ſchon 
auf dem Bette ſaß, um ſich niederzulegen, und 
unmittelbar aus dem Bett trat er wieder in die 
Stiefel, ſodaß er keine Pantoffeln brauchte. Ein 
Verzeichnis der bei ſeinem Tode vorgefundenen 
Kleidung und Wäſche — für welche ein Jude 
400 Thaler gegeben hat, die unter ſeine Kammer⸗ 
bedienten vertheilt wurden — führt außer ver⸗ 
ſchiedenem Bettzeug an Kleidungsſtücken an: 
3 Pelze, 2 Mäntel, 5 Röcke, 8 Weſten, 2 Caſa⸗ 
quins, 1 Paar Beinkleider, 1 alte Schärpe, ein 
Muff, 6 Paar Stiefel, 15 Paar Strümpfe, vier 
alte Servietten, 1 Dutzend Schnupftücher, 16 alte 
Hemden. 


Weil unter den 7 kein gutes, ſondern 
alle zeriſſen waren, ſo konnte keines von ihnen 
ſeinem Leichnam angezogen werden. Da keine 
Zeit war, ein neues machen zu laſſen, ſo gab 
der Geheime Kriegsrat Schöning eines von den 
ſeinen, noch nicht getragenen Hemden her, mit 
denen ihn ſeine Braut beſchenkt hatte, und in 
dieſem iſt der Leichnam begraben worden. 
habe dieſen mir glaubwürdig erzählten Umſtand 
für wahr befunden, als ich ihn ſcharf unterſuchte.“ 

Soweit D. Büſching über die äußere Erſchei⸗ 
nung des großen Königs, der übrigens, wie der 
Titel des Buches und die gelegentlichen Benen⸗ 
nungen des Königs im Text beweiſen, damals, 
1789, noch keineswegs, wie vielfach geglaubt 
wird, allgemein „der Große“ genannt wurde. 


Kleine Chronik. 


* Ueber einen unangenehmen 
Zwiſchenfallbeieiner Trauung wird 
der „N. Fr. Pr.“ aus Trient folgendes gemeldet: 
Hier fand geſtern die Vermählung des Statt⸗ 
haltereirates Grafen Zdenko Thun mit Gräfin 
Tereſina Thun ſtatt. Beim Ringwechſel kam die 

Vraut einer Kerze zu nahe und ihr Schleier geriet 


in Brand; im Nu ſtand das leichte Gewebe in 
Flammen. Man riß den Schleier der zu Tode 


erſchrockenen jungen Dame vom Haupte, und es 
zeigte ſich, daß ſie keine Verletzung erlitten hatte. 
Nachdem ſich die Braut von ihrem Schrecken 
erholt hatte die Ceremonie beendet werden 
Das Publikum, das die Kirche dicht füllte, be⸗ 
wahrte Ruhe bei der aufregenden Scene, ſo daß 
eine Panik vermieden wurde. 


tannt 
Lenne 


* Der unberufene Kritiker. Bei 
der Generalprobe der Komöaie „Carriôre“ im 
Wiener Raimundtheater trug ſich, ſo berichtet 
das „Wiener Fremdenblatt“, ein Vorfall zu, der 
bald zu einer heftigen Szene geführt hätte. 
Während der erſte Akt geprobt wurde, ſaß im 
Halbdunkel des Parterre ein Herr, der fortwährend 
zu der neben ihm ſitzenden Dame laute kritiſche 
Bemerkungen, manchmal ſogar verletzender Art, 
machte. Direktor Gettke, der die Regie führte, 


ch erhob ſich nun; er ſchien ſprachlos vor Schrecken 


Offiziere und die Schweſter Sängerin. Natürlich 


wollte die Aufführung nicht unterbrechen, um 
die Darſteller nicht aus der Stimmung zu bringen, 
und wartete daher den Schluß des erſten Aktes 
ab. Kaum war aber der Vorhang gefallen, ſo 
eilte der Direktor in erregter Stimmung ins 
Parterre, um nach dem fremden Manne zu forſchen 
und ihn zur Legitimirung aufzufordern. Als 
Herr Gettke im Parterre ankam, waren jedoch 
die Sitze leer. — „Wohin iſt der fremde Herr 
gegangen?“ fragte der Direktor erregt den Theater⸗ 
diener, „und wer iſt er?“ — Der Diener wußte 
nichts anderes zu antworten, als daß der ge⸗ 
heimnisvolle Herr mit der Dame gleich nach 
Schluß des erſten Aktes auf die Bühne gegangen 
ſei. Dort war der Geſuchte auch nicht zu finden. 
Um die Generalprobe nicht aufzuhalten, ließ 
Direktor Gettke den Vorhang zum zweiten Male 
ziehen. Dieſer aber hatte kaum begonnen, als 
der fremde, ungerufene Kritiker mit ganz denſelben 
Bemerkungen anhub, die er im erſten Akte ge⸗ 
macht hatte. Da hörte man wieder: „Das iſt 
zu lang!“ „Das muß geändert werden!“ „Aber 
das iſt ja ganz und gar geſchmacklos!“ „Das 
klappt ja gar nicht!“ Nun riß aber dem Direktor 
die Geduld. Er klopfte ab, trat vor den Souffleur⸗ 
kaſten und rief mit lauter Stimme in den leeren 
Theaterſaal: „Wer ſind Sie, mein Herr, und 
mit welchem Rechte erkühnen Sie ſich, mit Ihrer 
lauten Kritik in unſere Aufführung einzugreifen? 
Legitimiren Sie ſich zunächſt! Und verlaſſen 
Sie überhaupt augenblicklich das Theater! Es 
kümmert Sie gar nicht, ob hier etwas klappt 
oder nicht. Ich bin der Direktor und hier auch 
Regiſſeur. Wer hat Ihnen überhaupt geſtattet, 
hier einzutreten?“ — Der Mann im Parterre 


und brachte kein Wort heraus. — In dieſem 
Momente kam gerade die Schauſpielerin Frl. 
Petri aus der erſten Kuliſſe auf die Szene. — 
„Aber, Herr Direktor, regen Sie ſich doch nicht 
auf“, ſagte Fräulein Petri, „ich habe den Herrn 
eingeführt, und ſogar mit Ihrer Erlaubnis —.“ 
„Ja wer iſt denn der Menſch eigentlich, der uns 
vorſchreiben will, was klappt oder nicht, was zu 
lang iſt oder zu kurz?“ — „Es iſt mein Schneider“, 
antwortete Fräulein Petri. Und nun war zur 
allgemeinen Heiterkeit das Räthſel der unberufenen 
Kritik gelöſt und alle Erregung verſchwunden. 

* Die verlorene Tochter. Graf: 
„Du haſt von dem Skandal in meiner Familie 
gehört, Baron?“ — Ja, ſcheußlich! Alle Brüder 


nicht über Eure Schwelle?“ — Graf: „Nein, 
muß das Geld zu unſerem Lebensunterhalt durch 
die Poſt ſchicken“ ö 


wird 


* Na i 0 a T. Der Bu, dj) Bi 3 
aus Paris geſcheieben: In einem Bericht war 
von naſſauernden Steuerpflichtigen die eve. Da 
bei fiel mir ein, was ich vor ein Zeit über erſch 
die Bedeutung bezw. Entſtehung di Igebrauch⸗ 
ten Redensart I mer en a ter gehöre 


einer Herrſcherfamilie regiert, die von H 
ſehr reich war, und der Herzog Adolf, welcher ein 
väterliches Regiment führte, machte ſich eine 
Freude daraus, ſeinen Landeskindern gelegentlich 
unter die Arme zu greifen. Da das Herzogtum 
eine eigene Univerſität nicht hatte, ſo beſuchten 
die Studenten meiſt das nahe gelegene heſſiſche 
Gießen. Herzog Adolf ſchloß nun mit der dor⸗ 
tigen Univerſitätsverwaltung einen Vertrag, wo: 
nach er ſich perſönlich zur Zahlung der Kollegien⸗ 
gelder für ſeine ſtudirenden Landesſöhne verpflich⸗ 
—— — — ä ͤ —UM— nen ae an 


Frau Anna nie wieder Hertha zu einer Ver⸗ 
nunftsheirath bereden wollen, ſie kannte und 
fürchtete das Temperament ihrer Tochter, aber 
ſie hielt ſich doch für verpflichtet, Hertha über 
die Folgen einer ſogenannten Malerehe die Augen 
zu öffnen. 

„Wenn ich Hans heirathe, ſo iſt dies meine 
und nicht Deine Sache. Ich weiß, was ich thue 
und bin keineswegs gebunden,“ antwortete Hertha 
erregt, als ihre Mutter jetzt wieder auf ihre Lieb- 
lingsſorge zu ſprechen kam. 

„Das weißt Du nicht, denn dazu biſt Du 
noch zu jung!“ 

„Die Kinderſchuhe habe ich längſt ausge⸗ 
treten, zumal in Angelegenheiten, die mich per⸗ 
ſönlich angehen,“ herrſchte Hertha ihre Mutter 
gu „ muß Dich um des lieben Friedens 
willen bitten, zu ſchweigen, Hans hat Talent; 
ſein Gemälde iſt wunderbar. Du ſelbſt warſt ja 
ganz entzückt. Er wird berühmt, verlaſſe Dich 
darauf. Und dann fliegen ihm die Beſtellungen 
nur ſo ins Haus.“ 

„Wenn ich nur darauf warten könnte,“ 
ſeufzte Frau Anna ſchmerzlich auf. „Wir zehren 
ſchon jahrelang vom Kapital. Deine Erziehung 
hat ſo viel verſchlungen.“ 

Hertha hörte nicht mehr hin; dieſe Klage 
war ihr ſchon längſt nicht mehr neu; ſie eilte 
ans Pianino und ſpielte, in der Abſicht, jeder 
weiteren Erörterung die Spitze zu brechen, ein 
Chopinſches Nocturno mit der ihr eigenthüm⸗ 
lichen leidenſchaftlichen Kunſtfertigkeit. Frau Anna 
fügte ſich ſchweigend in das Unvermeidliche und 
lauſchte bald dem meiſterhaften Spiel der Tochter 
mit berechtigtem mütterlichen Stolze, war Hertha 
doch ihr alles auf dieſer Welt. Von jeher hatte 
ſie Hertha den Willen gethan, theils aus mütter⸗ 


lich übertriebener Zuneigung, theils aus Rückſicht 
auf den nervös aufgeregten Zuſtand ihrer Tochter, 
die in ihrer Jugend oft und ſchwer krank war. 
Frau Anna hätte es nicht über das Herz ge- 
bracht, Hertha ernſtlich zu kränken; wenn ſie 
auch über die Leidenſchaft Herthas für den jungen 
Maler nörgelte und ſchalt, im Grunde genommen 
wäre es doch Frau Anna nicht möglich geweſen, 
deshalb ihre Tochter mit Gewalt zur Raiſon zu 
bringen. Hertha kannte die Art ihrer Mutter zu 
genau; ſie kannte deren Schwäche, ihren Egois⸗ 
mus und muthmaßte mit Recht, daß Frau Anna 
eiferſüchtig auf Hans Richter. Eine Mutter iſt 
immer etwas eiferſüchtig auf den Geliebten ihrer 


Als Hans Richter in das Zimmer der beiden 
Damen trat, war wieder Sonnenſchein. Frau 
Anna begrüßte den jungen Maler herzlich wie 
immer und Hertha bewillkommnete ihn ſogar 
burſchikos mit einem flüchtigen Kuß. 

„Schön, daß Du kommſt, Hans. Nimm 
Platz, mein Lieber, ſie deutete auf einen Seſſel 
an ihrer Seite, — „und lege mal ordentlich 
los. Was giebts Neues? Angenehmes und Un⸗ 
angenehmes.“ 

Hans machte in dieſem Augenblick ein Geſicht 
wie es kurz zuvor der alte Briefträger gemacht 
hatte; er dachte an den Einſchreibebrief und an 
den Zahlungsbefehl zugleich. 


1— Neue 


Tochter, zumal wenn dieſe ihr einziges Kind iſt.] K 


tete. Sobald dann beim Aufrufen der Name eines 
Naſſauers kam, hieß es: „Zahlt nichts, iſt ein 
Naſſauer!“ Mit der Zeit übertrug ſich die Be⸗ 
deutung des Naſſauers auch auf andere Dinge 
und erhielt den unangenehmen Beigeſchmack des 
„Sichdrückens“. Mein Gewährsmann gehörte der⸗ 
einſt ſelbſt zu jenen „Naſſauers“ des landesväter⸗ 
11 Herzogs, ein „Drückeberger“ aber iſt er 
nicht. e 


—— 
Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 
Der Zweifler! 

Greif in der Früh' ich nach dem Zeitungsblatt, — 
und dieſes liegt gleich bei der Kaffeetaſſe, — dann leſ' 
ich was in Dorf und Stadt — geſchehn, — damit nichts 

icht ges ich verpaſſe! — Vorſichtig prüf' Bericht ich auf 
Bericht, — ich leſe Manches, doch — ich glaub es nicht, 
— ein Zweifler bin ich ſchon ſeit alten Tagen, — ich 
glaub nicht Alles, was die Leute ſagen! — — Ich 
glaubte nicht, als damals ich im Mai, — die Konferenzler 
ſah im Haage tagen, — daß Eintracht nun das Band 
der Völker ſei — und daß ſie nicht mehr auf einander 
ſchlagen. — Ich ſchüttelte im Zweifel bang mein Haupt, 
— an Weltenfrieden hab ich nicht geglaubt; — ich hatte 
Recht, man ſiehts in dieſen Tagen, — wo ſich die Briten 
mit den Buren ſchlagen. — Nun lauſcht die Welt ge⸗ 
ſpannt und aufgeregt, — was über London wird per 
Draht verkündet, — ich las: Der Buer wurde reingelegt, 
—da ihn der Brite ſpielend überwindet — John Bull 
warf gleich John Buller ins Gewicht, — man 
ſchrieb von Sieg, — indeß ich glaub es nicht, — ich 
glaube nicht an Transvaals Niederlagen, — denn auch 
die Buren können tapfer ſchlagen! — Daß in Europa 
Ruhe herrſcht und bleibt, — daß hoff' ich zwar, — in⸗ 
deß mit leiſem Zagen, — ſo lang noch Raſſenhaß ſein 
Weſen treibt, — ſo lange hält es ſchwer ſich zu vertragen. 
— Daß neidlos Einer ſtets den Andern ſchont, — daß 
ftill der Tſcheche neben Deutſchen wohnt, — das glaub 
ich nicht; — nach dem was ich geleſen — iſt dies ſchon 
lange noch nicht dageweſen. — — Schon viel Prognoſen 
wurden uns geſtellt — und auch Herr Falb hat ſolche 
reich verzeichnet, — er ſprach auch von dem Untergang 
der Welt, — daß dieſer im November ſich ereignet, — 
doch höchſte Hand lenkt dieſer Welten Bahn — und was 
ſie thut, iſt immer wohlgethan, — drum iſt mir vor dem 
Welten⸗Untergange — und vor der Falb'ſchen Theorie 
nicht bange! — — Die Welt wird länger noch als wir 
beſtehn — und ewig Stückwerk bleibt der Menſchen 
Wiſſen, — wir aber ſelber werden untergehn, — läßt 
unſer Thun die rechte Art vermiſſen. — Ich glaube nicht, 
daß Einer weit es bringt, — der nächtlich nur am Spiel- 
tiſch ſitzt und trinkt, — und ſei er noch ſo „harmlos“ 
wie kein Zweiter, — er wird dabei zu Grunde gehn. — 

rnit Heiter. 

—— —— — nn nee 


Literariſches. 


Nr. 20 des „Kunſtgeſang“ (III. Jahrg.), Zeit⸗ 
ſchrift für Berufsſänger und Geſangsfreunde, Herausgeber 
Prof. Schultze⸗Strelitz Berlin W. (30), enthält: von 
Signora Prevoſti. Gaſt der Weſtoper (Berlin). — 
Rudolf Birgfeld Transponierte Lieder. — Muſiknach⸗ 
richten — Muſikaliſches Echo: Hamburg. — Büchertiſch. 


50 


bericht 


El 1 1 Georg 2 9 met 2 M u 
ie Heft 80 Pf. 


en kerteljahr! 
Niet dey 
n erſten Hefte beginnt 


Kir, a a 
Der Verlag reibt uns 


1 
* 
H - - * Pr 
| Der Kunſtwart, deſſen 
Jahre verdoppelt, ſeit zwei 


g ſch Dazu 
Leſertreis ſich ſeit einen 
Jahren alſo verſechsfacht I 
Er iſt ein Hausfreund für Gebildete, der 
Ihrigen Erhebung und Freude in's Heim bringen will; 
indem er ſie lebendig beteiligt am Wollen und Schaffen 
der deutſcheu Kunſt. Gleichviel, ob ſich's mit Wort 
oder Ton bethätigte oder mit Linie, Form und Farbe. 
Der Kunſtwart weiß aber: das Reden darüber thut's 
nicht allein. Deshalb zeigt er auch, was Gutes er zeigen 
kann. Schöpfungen der beſten deutſchen Dichter, Tonſetzer 
und bildenden Künſtler darf er den Leſern mit ſeinen 
Loſen Blättern, ſeinen Bildern und ſeinen Noten auf 
den Tiſch legen, und daneben ſolche, die irgend eine Er⸗ 
ſcheinung im Kunſtleben erläutern oder kennzeichnen. 
Trotz der gelegentlich ſehr ſcharfen Polemik des Kunſt⸗ 
warts ſpricht aus den Urteilen aller politiſchen oder 
künſtleriſchen Parteien die gleiche Achtung, oft genug eine 
aufrichtige Freude, die über das übliche Maß von Aner- 
—— ———— —ñ————— nenn nn ame EEE ra En 


ihnen und den 


Zorn, einem unglückſelig langen Geſtell von Re⸗ 
kruten zurief: „Sie langgezogener Regenwurm, 
Sie! Sie blamiren ja das Ebenbild Gottes bis 
auf die Knochen.“ Dieſe Kaſernenhofblüthe kam 
dem Angeſchnauzten ſelbſt ſo komiſch vor, daß er 
in mein Gelächter nolens volens mit einſtimmen 
mußte. Selbſt der Leutnant grinſte vorſchrifts⸗ 
mäßig ſchneidig!“ 

„Was Du nicht alles erlebſt,“ ſagte Frau 
Anna und entfernte ſich, „um nach dem Kaffee 
zu ſchauen, wozu Hans den nöthigen Kuchen, 
den Hertha gern aß, mitgebracht hatte. 

Hans benutzte dieſe Gelegenheit, er beugte ſich 
zu Hertha hinüber und raubte ihr einen innigen 
uß. 
„Thue das nicht wieder,“ wehrte Hertha 
ärgerlich. „Ich liebe das nicht. Rauben laſſe 
ich mir nichts und Gewalt ärgert mich.“ 

Sie war indigniert aufgeſtanden. 

„Verzeihe, mein Lieb', aber wüßteſt Du, wie 
wahnſinnig ich Dich liebe.“ 

Sie zuckte mokant die Schultern. 

„Alles zu ſeiner Zeit, mein Lieber. Ich ge⸗ 
währe in Gnade und Laune, nicht aber in De⸗ 
muth und bibliſchem Gehorſam.“ 

„Schon wieder eine moderne Blauſtrumpf⸗ 
ſentenz,“ knurrte der Maler ärgerlich. 


Lieder. — Briefkaſten. — Allerlei. — Börſen⸗ 
m Berliner Kor mar 
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gang: haltene 


iſt durchaus fein Fachblatt. nicht das erwartete Wohlbefinden, wohl aber 


„Die aus Erfahrung ganz berechtigt iſt, denn 


iebt man Euch den kleinen Finger, ſo nehmt 
hr Herren der Schöpfung gleich die ganze 
Hand und ich habe eine ſehr kleine Hand,“ fügte 
ſie kokett hinzu, indem ſie ihm die Hand zum 
Kuſſe reichte. 
Er preßte die ausnehmend ſchöne Hand der 
Geliebten ſtürmiſch an ſeine Lippen. f 
„Ach, wären wir doch erſt Mann und Weib, 
flüſterte er leidenſchaftlich. 


Dieſe eigenthümliche Grimaſſe fiel auch 
Hertha auf. 

„Dir iſt gewiß was Komiſches begegnet.“ 

Obwohl ihm abſolut nicht „komiſch“ zu 
Muthe war, nickte der Maler dennoch zuſtimmend: 

„Nun ja,“ log er friſch von der Leber weg. 
„Ich ging vorhin am Exerzierplatz rum. Da 
hörte ich, wie ein Unteroffizier, kirſchroth vor 


kennung weit hinausgeht. Seine Ziele im neuen Lebensjahr 
ſind die alten. In ſeiner Erſcheinung aber verbeſſert er 
ſich abermals. Ein beſſeres Papier wird erlauben, Noten 
und Bilder künftig auch in den Text zu ſtreuen. Der 
Umfang der Hefte vergrößert ſich auch. Jedermann erhält 
ein Probeheft koſtenfrei in den Buchhandlungen oder 
vom Verlage.“ 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Geſunde Zähne 
find ein vielköſtlicheres Gut, 
als man es im täglichen 
Leben ohnehin ſchon ein⸗ 
ſchätzt. Regelmäßige Ver⸗ 
dauung, gute Ernährung, 
infolgedeſſen Schaffens⸗ 
und Lebenskraft, alles das 
ſind Faktoren, die zum 
großen Theil von der 
guten Beſchaffenheit der 
Zähne abhängen. Darum 
vernachläſſige man die Zahnpflege unter keinen Um⸗ 
ſtänden und gebrauche Morgens, namentlich aber auch 
Abends regelmäßig „Kosmin“, weil dieſes Mund- und 
Zahnwaſſer die Zähne konſervirt und den Mund erfriſcht. 

Flagon Mk. 1.50, lange Zeit ausreichend, iſt in 
allen beſſeren Drogerien, Parfümerien, ſowie in den 
Apotheken käuflich. 


Mariazeller Magentropfen erfreuen ſich wegen ihrer 
erprobten, vortrefflichen, anregenden und kräftigenden 
Wirkung bei Magenſchwäche und Verdauungsſtörungen 
in allen Bevölkerungsklaſſen großer ſtets wachſender Bes 
liebtheit. Die Mariazeller Magentropfen, nach einem be⸗ 
währten Recept aus den beſten Rohſtoffen bereitet, ſind 
in allen Apotheken vorräthig. Wir empfehlen unſeren 
geehrten Leſern, bei Beſtellungen auf die im Inſeraten⸗ 
theile unſeres Blattes enthaltene Abbildung der Schutz⸗ 
marke und Uuterſchrift zu achten, womit die Verpackung 
der echten Mariazeller Magentropfen verſehen iſt. 
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Sicher u. ſchmerzlos wirkt d. echte Radlauer' ſche 
Hühneraugenmittel, d. i. 10 Gr. 25proz. Salizylcollodium 
mit 5 Centigr. Hanfextrakt. Fl. 60 Pf. Nur echt m. d. Firma 
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der Thee. In unſer nun bald zu Ende gehendes 
großes Jahrhundert fällt u. A. auch die rapide Verbrei⸗ 
tung des Theetrinkens in Deutſchland. — Während in 
China ſchon im 8. Jahrhundert unſerer Zeitrechnung der 
Thee beſteuert war — gewiß ein Zeichen höchſter Kultur 
— wurde derſelbe in Europa erſt im Jahre 1610 durch 
die Holländer auf den Markt gebracht. Das Verdienſt, 
das „Neue Getränk“ in Deutſchland bekannt gemacht zu 
haben, gebührt dem Leibarzte des Kurfürſten von Branden⸗ 
burg, Bontekoe, um 1660. Wenn ſich auch bald einzelne 
begeiſterte Anhänger fanden, ſo hatte der Thee doch mit 
den Vorurtheilen der damaligen Zeit zu kämpfen und 
führte ſich deshalb nur langſam ein. Erſt dem 19. Jahr 
hundert war es vorbehalten, den Thee auf die 
höhe zu bringen. Mit der Sitte, den These ars 
ußmittel anzuſehen, vervollkommnete | 
Behandlung vor und während der Zu⸗ 
iſt längſt bekannt, daß das im Thee en! 
Thein die Nerven angenehm erregt und zur 
Thätigkeit anſpornt. Beachtenswerth und weniger bekannt 
it aber die Thatſache, daß eine zu große Menge Thein 
Schlaf⸗ 
„Kopfweh und Schwindel erzeugt. Dem There 
darf alſo nicht zuviel Thein entzogen werden. Dieſem 
Mißſtande wird jetzt gründlich abgeholfen durch die Ein⸗ 
führung der ſogenannten Thee-Spar-Doje „Triumph“, 
welche durch einfache, ſinnreiche Vorrichtung die Abgabe 
der Theeportionen regelt. Als ein längſt gefühltes Be⸗ 
dürfnis wird man daher das Erſcheinen der Thee-Spar⸗ 
Doſe „Triumph“ begrüßen und derſelben von nun an 
in jedem Haushalte einen Platz unter den unentbehrlich⸗ 
ſten Hausgeräthen anweiſen. Die Doſe wird von der 
Firma R. Seelig & Hille, Thee-Jmport und Großhand⸗ 
lung, deren vorzügliche Thees mit der Schutzmarke „Thee⸗ 
kanne“ längſt bekannt ſind, in den Handel gebracht und 
iſt in Thorn bei Anders & Co. für den Preis von 
Mk. 3.—, einſchließlich ½ Pfund feinſter Thee-Miſchung 
käuflich zu haben. 
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„oi“ 
loſigkeit 


„Das liegt an Dir und Deinem Streben, 
Du haſt mein Wort, verlange nicht mehr,“ ent⸗ 
gegnete ſie und entzog ihm faſt brüsk die Hand; 
er that verletzt und ſchmollte oſtentativ. 

Sie ließ ihn ruhig gewähren; doch als ſie 
Thränen in ſeinen Augen ſah, da meinte ſie 
beruhigend: „Sei doch kein Kind, Hans, und 
Du biſt es in Deiner Liebe, ſei ein Mann, denn 
ich bin kein Backfiſch mehr, ich glaube, ich war 
es nie geweſen.“ 

Da ſtiegen ihm die Sorgen bis an die Kehle 
und mit faſt ſchluchzender Stimme ſagte er: „Ich 
war immer ein Kind, Hertha. Was galten mir 
die Sorge des Daſeins. Ich hungerte mit Gleich⸗ 
geſinnten für meine Kunſt und haderte niemals 
mit meinem Schickſal. Jetzt aber, da ich weiß, 
daß ich Dich habe, und Dich nur dann beſitzen 
darf, wenn ich Dir ein ſorgenfreies Leben garan⸗ 
tieren kann, jetzt liegt es mir oft zentnerſchwer 
auf dem Gemüt.“ 

„Du haſt ja Talent, anerkanntes Talent,“ 
tröſtete ſie. 

„Talent und Geld, Kunſt und Vermögen, 
wie ſchwer reimt ſich dies zufammen. Manch⸗ 
mal bricht mir das Herz darüber.“ e 

„Pfui! Wer wird ſo ſchwach ſein! Denk doch 
nur an den Dichter. Wie ungleich ſchwerer iſt 
deſſen Kunſt, die kaum noch einen Verleger, kaum 
noch einen Käufer findet. Du mußt ſtark ſein, 
mein Freund, und ich glaube, ich bin eines 
Kampfes werth.“ Sie drückte ſeinen Kopf an 


ihren Buſen. Beſeligt ſchloß er die Augen. 
„So könnte ich fterben, Geliebte,“ flüſterte er. 
„Sterben! Wie oft habe ich nicht ſchon daran 


Gortſezung folgt) | 


gedacht,“ hauchte fie. 


3 - a vr 626 2 163 207 479 571 612 19 20 979 116065 87 200 15 311 
201. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. e eee 77 58 620 8 201 201. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 2 74, 011 112000 115 06 11001 90 234 305 408 
\ 4. Klaſſe. Ziehung am 27. Ottober 1899. (Nachm.) 330 417 19 45 78 936 48 82 119013 96 231 395 408 


Nur die Gewinne über 220 Mk. find in Parentheſen beigefügt. a 308 74 467 (000) 511 55 687797 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) 


815 90 041 26 (00) 128100 207 355 92 0 En 
5 u 613-(300) 30 875 (300) 122190 96 358 62 G 
3060 9 880% 580 d 67 923 (200) 228 | 508 600) 934 123114 (1000) 29 323 401 641 50 (900) 
(3000) 98 (300) 580 602 792.967 05 1008 102 98 308 Si 71 72 926 83 124222 452 570 626 200 0% 318 
(3000) 660 83 732 982 2000 191 408 71 731 8 | 922 M250ss 131 205 76 381 664 000 800041 218 
3028 252 60 310 (800) 434 92 94 500 71 77 (300) 21 | 280 587 701.58 77 817_ 127002 120 (500) 43 51 568 
ö; 

3 * 389 N a 574 
600 301 62 408 228 604 3084 14 364 61 430 52 908 907 120071 152 67 377 98 415 619 (600) 20 783 
929 856 02 8032 77 188 265 335 45 499 566 652 915 


9013 17 375 662 828 53 56 942 61 85 (600) 

10093 465 606 (1000) 85 98 727 85 88 890 972 88 
11030 195 229 343 410 540 688 12023 213 455 653 746 
815 977 (800) 13033 58 70 118 432 522 30 848 91 901 
21 14162 369 (500) 520 624 70 708 19 (1000) 78 15644 
854 921 16091 318 428 501 25 40 78 82 95 712 (500) 
17129 34 (500) 85 91 238 485 18025 121 243 343 571 
— 30, 71 (500) 916 69 19116 65 97 394 436 71 

5 725 

20018 191 93 203 304 451 759 96 904 95 21086 
171 418 524 953 22156 308 68 (300) 95 497 705 811 
(200) 13 901 23014 135 213 447 68 625 78 80 866 
986 24225 314 79 472 (3000) 626 70 993 25006 17 
129 328 473 93 719 27 (600) 44 927 80 26029 91 183 
240 46 300 43 460 80 543 653 91 742 827 982 (500) 
27197 276 88 477 849 917 28088 144 356 450 59 
569 630 930 85 29216 36 420 76 652 58 72 862 (500) 

30120 214 309 25 773 834 45 63 911 31021 93 115 
(1000) 38 94 274 87 325 545.96 99 685 735 32042 81 
100 15.29 278 (300) 323 4001 20 558 865 33033 112 
248 (500) 94 384 470 659 754 880 34183 89 97 239 
86 473 600 758 844 52 940 35140 55 87 226 57 77 
491 545 65 957 36032 76 135 340 (600) 69 561 98 
689 786 37150 (3000) 221 319 403 528 40 718 38 
928 44 38216 58 544 48 696 (300) 743 (3000) 877 
(3000) 93 913 39115 209 530 50 70 735 

40004 86 110 207 507 (500) 17 97 622 47 766 80 
963 85 41168 94 217 906 42041 394 630 795 43140 
(1000) 326 582 (300) 805 41 954 44240 92 (3000) 
310 526 795 (300) 992. 45011 (1000) 128 68 417 561 
725 856 46198 259 308 37 63 484 95 559 (500) 640 
52 84 47170 373 99 466 500 33 728 62 80 48081 
96 199 657 777 831 45304 73 412 45 541 46 66 
(3000) 88 644 79 817 60 
850097 161 328 35 483 692 730 54 (300) 64 848 930 
51033 83 200 428 86 95 655 (500) 852 52021 52 511 
642 766 72 53469 574 798 813 61 945 54046 107 24 
234 (800) 418 55115 48 240 321 37 534 44 668 818 
(300) 46 962 56181 399 605 9 50 826 34 947 57252 
507 547 676 707 58095 318 30 66 71 461 527 762 70 
800 21 969 73 59079 (300) 430 684 884 

60326 430 564 609 17 764 81 (500) 849 61026 87 
292 (1000) 312 35 450 56 (300) 94 615 824 62133 483 
86 (300) 570 883 (300) 96 923 55 63241 392 560 659 
736 872 64593 654 819 60 (1000) 951 65096 199 
404 18 62 581 86 632 818 43 (500) 967 66076 125 66 
239 469 581 613 732 (1000) 95 947 (300) 67130 231 
77 311 (300) 12 413 93 724 (300) 834 62 917 (1000) 
68111 (300) 347 438 51 922 69004 38 41 (500) 44 52 
75 131 78 303 8 51 478 527 57 768 805 69 

70256 535 701 840 65 94 71549 56 628 848 68 
72136 41 445 55 96 666 76 821 (3000) 924 96 73461 
742 913 33 57 74065 (300) 350 449 587 (500) 601 41 
729 75005 12 (500) 88 164 214 336 57 448 50 589 (300) 
615 66 813 76211 45 510 56 67 603 822 96 (300) 973 
77143 96 255 317 (1000) 64 960 78090 326 63 414 625 
90 738 83 79246 92 94 458 588 614 761 901 

80305 8 439 48 516 (500) 684 98 747 825 93 (500) 
932 61 81116 (15000) 73 314 65 (600) 406 54 75 504 
753 82034 168 88 260 511 686 724 37 929 83083 128 
44 422 671 92 826 918 66 (300) 84124 286 649 758 
818 930 39 (3000) 85041 76 208 375 463 593 663 


283 (1 
120031 40 47 92 465 88 581 675 810 22 121031 
83 (3000) 112 263 347 61 402 707 56 841 911 16 48 
122081 181 459 668 81 758 835 80 (500) 88 283032 


4. Klaſſe. Ziehung am 27. Oktober 1899. (Vorm.) 


Nur die Gewinne über 220 Mk. find in Parentheſen beigefügt. 
* (Dyne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8. 


48 163 251 624 89 849 038 1610 66 2035 277 90 
427 575 (300) 89 634 702 55 990 3159 (800) 242 404 
522 4149 208 375 97 408 698 (500) 753 72 824 37 994 
(1000) 5142 353 441 894 913 1 29 162 (3000 

56 60 431 36 78 (1000) 7257 76 312 547 73 
675 908 8117 62 77 364 598 619 952 9016 197 (800) 
443 669 825 

10300 22 (1000) 72 745 56 71 874 999 11119 314 
464 (3000) 579 664 725 37 809 12164 73 258 575 
633 752 90 917 13316 18 489 731 14002 39 (1000) 
139 286 532 60 644 16043 75 616 72 837 16067 89 105 
32 90 201 333 541 60 980 8 17491 787 00) 806 


301 (10000 540 42 675 798 810 57 128082 83 160 240 
308 545 626 37 787 829 68 82 932 129028 69 258 


874 955 66 (300) 

130033 503 654 85 786 131208 687 132585 723 54 
930 133018 68 241 83 428 (3000) 44 (300) 519 618 
(300) 48 738 84 807 134089 170 219 44 385 595 766 
844 938 135107 221 302 429 638 916 20 39 136990 
105 25 838 58 59 84 137002 294 582 99 623 35 721 
89 912 138190 204 59 382 423 78 82 509 685 808 921 
139070 80 92 462 512 88 97 713 78 828 940 (500) 

140209 389 498 541 611 35 957 141036 228 380 508 
78 641 67 779 869 142137 78 95 453 560 615 19 25 
79 705 20 815 45 910_ 143042 479 520 83 860 74 913 
23 144120 225 820 (3000) 51 145029 98 123 216 
416 558 647 (500) 79 988 146017 31 211 31 463 (500) 
547 645 708 23 49 961 147029 110 238 332 41 42 
(00) 434 42 635 61 774 88 856 70 148007 107, 260 
(600) 64 324 38 (300) 672 74 711 76 853 69 931 96 
149046 117 66 312 27 99 564 760.893 

150048 91 147 98 366 749 (3000) 75 836 957 
(1000) 181159 84 452 73 522 (3000) 48 765 838 51 
152184 419 37 78 631 702 815 85 923 153059 258 356 
486 657 939 59 154099 218 75 371 79 (1000) 97 404 
716 26 155128 (500) 76 239 321 442 554 655 755 841 
156014 (1000) 104 91 257 98 334 36 570 857 970 77 
84 157115 362 556 612 23 747 810 900 158044 83 134 
& 587 652 759 150302 32 (1000) 613 70 802 94 920 

9 . 

160127 201 56 591 771 885 (300) 901 57 161094 
252 416 43 532 696 700 31 900 24 51 (600) 78 162358 
441 521 (300) 705 882 163104 592 670 097 164247 
667 759 816 165034 37 131 40 535 652 847 98 901 55 
72 166048 164 69 540 64 715 (600) 79 835 909 15 
(300) 167060 66 109 307 19 73 (300) 568 85 168092 
59 590 637 980 169075 93 600 864 77 972 

170239 95 454 (3000) 68 619 734 995 171351 469 
95 587 647 800 61 (300) 98 903 172138 311 84 447 
609 39 706 851 55 921 (800) 44 98 173047 208 563 
72 645 63 708 21 79 986 91 174131 (500) 43 61 98 
314 75 409 526 68 607 23 773 901 175029 88 91 194 
270 355 509 54 623 24 866 176155 205 383 (500) 526 
37 66 97 602 762 879 90 177021 237 87 99 363 453 
536 56 024 56 844 65 178168 370 783 903 88 87 
179314 (500) 497 519 632 74 746 78 889 976 

180104 50 223 42 97 416 33 514 759 857 181051 
3000) 171 73 237 507 600 86 (1000) 94 (4000 837 
901 182009 98 305 522 797 970 183001 105 347 51 526 
36 986 184154 65 243 49 319 464 505 729 55 871 
185026 183 333 85 616 98 756 75 846 (3000) 186040 
93 188 252 375 431 90 539 82 640 95 711 831 92 93 
187206 (300) 475 978 188052 86 116 237 421 574 930 
49 189254 92 389 653 771 

190176 315 480 513 53 631 95 878 920 191093 160 
231 354 453 574 703 11 15 192047 116 336 96 533 
193120 275 780 194094 141 65 371 75 422 544 78 
645 69 774 889 916 45 53 195001 16 82 115 391 494 
573 698 901 196208 17 524 77 197039 263 371 493 
539 79 198004 10 32 113 325 640 849 75 951 199057 
172 80 330 409 62 621 22 845 956 (500) 

200188 314 59 77 93 509 27 630 55 90 751 77 
201092 103 (800) 75 618 35 844 69 914 30 (3000) 
202070 75 81 534 43 748 864 86 910 37 62 203025 
237 94 388 571 658 743 77 92 (500) 969 204114 207 
53 373 419 88 94 663 703 (500) 843 951 205032 75 
214 53 377 495 532 643 701 18 991 206016 349 603 
9 18 789 900 22 207054 157 272 418 74 638 745 (300) 
829 988 95 (1000) 208052 133 89 227 92 367 78 559 
716 78 97 209053 296 362 (1000) 528 723 889 

210038 207 (300) 589 (3000) 806 34 942 211121 
217 330 40 531 (3000) 709 63 91 952 73_ 212038 40 
67 84 116 318 55 415 680 715 883 213186 326 91 


135345 475 514 16 700 76 872 935 37 136022 143 
(3000) 257 453 786 958 137087 126 205 389 479 538 
45 634 753 808 138290 342 63 68 75 438 586 664 768 
962 72 139625 715 58 65 902 10 

140007 53 86 146 68 292 440 704 811 141053 181 
(3000) 91 209 315 62 637 73 987 (3000) 142048 
208 (300) 77 309 477 (300) 918 
619 71 763 144171 ).. 370 


89 168 85 248 81 310 46 518 51 649 53 83 735 (300) 
56 876 982 147077 168 335 (3000) 565 en N 2 


579 616 (300) 76 22436 631 823 23113 76 220 539 
610 44 724 66 24106 69 253 87 432 503 84 702 832 
82 98 991 25147 272 412 556 658 755 58 848 928 
41 60 26122 349 559 85 614 45 916 27010 145 75 
370 77 466 553 853 910 22 28003 141 55 86 251 325 
513 (500) 789 997 29837 (500) 87 902 86 
30031 45 362 487 796 842 936 31323 45 65 84 452 
509 52 65 98 600 (3000) 22 69 861 915 32365 474 
94 728 982 33158 349 918 34314 50 813 995 (500) 
35004 50 260 82 90 91 (500) 94 305 8 457 723 80 836 
59 36002 149 217 88 961 63 80 92 37050 (300) 93 
154 254 82 (3000) 625 808 49 62 906 53 69 38039 
57 235 364 446 47 532 613 43 758 62 39104 97 201 
360 426 33 90 590 770 911 91 
40349 542 700 845 41271 82 343 50 96 792 827 
931 42254 327 56 400 10 20 88 511 33 639 706 32 
43012 150 304 657 (800) 739 (300) 77 831 43 44001 
90 123 225 518 704 9 18 46 802 (300) 69 925 (1000) 
45022 524 737 868 46179 460 560 687 763,77 861 
916 44 50 (1000) 47198 247 422 518 72 712 (800) 22 
48172 87 265 643 913 28 49043 124 315 59 565 67 
718 893 912 72 
50002 304 435 (500) 65. 540 669 78 790 51402 53 
569 700 848 977 94 52053 495 566 815 67 89 (8000) 
83067 107 225 (300) 411 615 21 802 938 50 5422 
439 (1000) 774 902 11 39 89 58056 498 597 696 
56317 G8 550 93 642 (1000) 781 86 802 928 57141 
5 58005 42 99 100 4 39 503 69 73 725 
901 26 40 43 (1000) 59008 23 (3000) 53 189 358 76 
43000) 414 28 505 635 
60071 92 119 70 85 520 55 619 704950 61024 59 
120 24 531 62006 128 281 820 32 55 (3000) 63253 
300 (3000) 463 87 557 646 52 726 68 829 945 76 
64001 (800) 120 221 317 73 404 43 (300) 638 51 77 
758 (1000) 861 917 65156 (500) 232 321 415 57 66 503 
5 96 670 755 66001 78 165 235 (800) 381 (500) 706 
818 64 942 (500) 67069 141 208 65 347 69 427 (1000) 
585 656 746 854 55 961 68028 119 235 75 402 27 623 
au A; (300) 78 69070 107 20 34 (800) 47 205 601 
6 
70009 314 29 406 699 711 923 71237 (300) 469 809 
999 72139 56 200 (1000) 374 664 65.82 84 954 73202 
658 808 74009 (300) 46 78 332 546 655 822 983 75128 
325 (1000).87 (500) 410 40 58 605 801 921 76018 114 
(3000) 93 386 94 407 88 523 (1000) 770 895 77009 
347 458 64 507 56 961 78034 443 45 48 91 516 677 
742 828 53 89 79070 138 252 (500) 481 649 54 830 


937 48 
80032 234 373 449 563 600 31 (3000) 72 795 880 
81237 (3000) 641 724 82072 166 243 610 704 861 
65 83000 166 201 423 569 956 61 64 97 84012 141 
216 483 795 874 85034 108 99 269 398 414 31 657 
90 823 73 97 86250 397 495 581 652 726 48 en 
66 917 47 84 87003 57 183 278 338 579 95 657 739 
77 84 864 984 88148 65 333 (300) 34 77 404 (500) 19 
39 95 683 723 912 89111 293 542 50 690 793 
90020 39 346 82 98 406 506 638 77 922 91006 
24 134 79 524 92206 (1000) 30 309 63 69 890 918 
93013 88 191 225 54 368 82 547 (1000) 614 857 
9534031 171 223 317 19 4) 6:3 38 712 13 805 37 (3000) 


46 (1000) 954 151049 78 95 163 227 356 59 792 945 
152025 54 160 285 334 (300) 521 84 (3000) 937 
153037 128 47 314 15 21 516 49 807 73 154035 39 86 


977 155151 367 (500) 439 811 28 8% 156043 203 
(3000) 79 315 (600) 29 430 553 621 785 825 45 87 90 
157040 121 82 203 312 43 456 517 18 72 (800) 77 95 
603 17 734 37 804 14 1858208, 419 71 87 587 644 
(10%) 817 83 159093 344 522 850 

160152 85 222 401 545 632 742 88 871 961 161276 
(300) 354 499 640 728 78 84 908 26 40 162001 446 
68 771 82 912 163207 22 (500) 528 699 721 (1000) 79 
927 (1000) 74 164034 118 49 434 58 65 625 807 55 
165092 222 371 559 600 62 798 166018 213 624 853 
(3000) 167024 92 183 412 (600) 168099 191 307 464 
(300) 668 710 820 169033 159 256 387 735 94 

170045 70 624 841 5167 171024 32 130 435 49 98 
547 600 36 705 500 6 832 172027 108 (300) 281 (3000) 
94 310 40 (300) 52 463 (3000) 66 73 779 817 958 
173066 121 294 403 582 710 (800) 74 75 863 975 
174056 74 91 372 435 85 506 677 80 99 868 900 16 
26 175015 56 123 69 74 (1000) 380 (1000) 582 88 601 
761 902 59 176415 533 52 792 829 177018 159 298 
339 603 4 931 97 178184 231 351 429 43 81 518 (500) 
40 52 614 40 54 66 884 955 179111 240 (300) 

180092 262 362 576.618 730 803 181005 105 380 
444 306 677 753 821 954 182001 2 160 94 366 431 
532 93 723 183104 49 246 63 365 (300) 684 712 36 94 
184188 309 (300) 36 50 577 824 27 907 63 185040 63 
100 293 418 574 603 50 852 67 186044 193 (3000 
202 58 301 (1000) 41 (500) 561 669 97 710 (300) 18708 
160 203 95 562 621 26 744 (3000) 837 75 188039 293 
367 93 469 636 795 814 189044 151 54 293 519 
(90 759 804 984 

190001 75 102 38 53 206 75 92 325 64 99 (800) 
465 87 786 97 101085 98 188 202 72 313 486 568 
81 688 858 192094 (1000) 160 80 255 77 89 421 68 
582 709 193012 24 112 32 41 77 349 94 430 (3000) 
523 82 707 31 39 52 70 (300) 194035 (500) 70 243 59 
539 632 53 (1000) 920 195113 39 72 91 355 456 580 
718 25 813 986 196261 404 (1000) 18 548 51 (600) 
81 684 (300) 86 197073 (1000) 91 164 275 454 61 
514 87 (500) 618 816 906 198148 389 418 99 525 643 
892 918 199038 252 465 767 812 37 48 96 905 

200204 29 392 552 619 728 866 984 201069 229 
378 88 552 625 67 840 917 202054 105 307 40 (300) 
59 489 (300) 622 31 35 840 958 203022 33 38 211 
322 60 (1000) 438 512 73 655 803 35 (300) 204209 
435 (300) 572 642 776 205117 61 208 (500) 447 
696 823 26 54 81 206007 (500) 26 38 304 521 670 
700 (300) 59 605 973 20%050 100 206 461 675 98 777 


56 05 80 89 95124 Tre 570 600 | 864. 996 (1000) 17 (3000) 94 208008 168 450 | 91006 107 55 91 380 580 635 89 784 881 97 976 5 5 . 
80 780 96075 81 31. 58 659 93608 97 | 209397 40577 508684 849 987 ae 92108 62 63 201 87 412 518 (300). 853 97 912 85 93 899 01900 471 218800 Da 907 218182 (00) 
107 (1000) 85 97 94 € 27 98163 75 286. | 3 170 (3000) 83 208 610 20 ec cache e 848 446 16 28, AR EI 94099 302 809 | 232 605 Ai 60 706 85 810 72 216760 816 (1000) 91 
ET we 56.93 248 346 543 (8000) 65 016 75 | ©5254 @BäBA ERS G00N ZENEN 720 52 62 865 84 | 31 217015 (300) 81 103 65 213 39 339 418 21 28 (600) 
1001 5 244 32 09 5 oo 1 213 (300) 428 73 895 8. N} 96030 149 64 03 390 99 438 48 548 611 39 78 801 95 218522 630 38 51 962 219006 111.85 
97 0 10122 28 (1000) 13 6 7 521 25 Lr 1 ‚685 28 * 8 er - 21415 I 5000) 81.704 26 991 97 005 67 (300) 84 152 255 204 27 677 722 31 966 . RL "ale 2 
41 67 99 902 50 88 102 312 46 65 88 . 779 3000 8 15117 8 51 40000 493 591 716 45 819 (500) 98003 21 146 220186 367 97 430 533 93 663. 765 7 830 
(1000 93 103000 154 278 3 66 69 503 99 64 n e e e . I 9 154 2 1 600) 5719091 93 754 (500) 809 958 70 90 99040 113 221092 d 0) 125 206 493 509 53 600 749 95 809 61 
(3000) 67 91 746 49 10415: 137 72 501 64.966 | 355 6 2000 87 008 68 wiTo54 472, | 287 a7ı 72 bat 208 0n 989 000) 69 (1000) 222069 79 98 141 67 217 314 84 602 54 771 
97 (500) 105108 200 3 > (500) 71 (300) 86 605 853 (3000) 5 608 68 SU Die 19 (10000 8 317 118 245 303 (300) 29 79 580 630 758 975 815 24 (500) 987 223044 436 74 (300) 562 654 768 
44 881 106037 266 348 417 32 610 51 76 107225 } 923 218523632 33 718.80 ) (3006) 4 70 219281 101 401 574 602 756 99 102112 (500) 387 550 801 836 82 224181 206 (300) 33 447 742 61 62 899 225008 
34 307 (3000) 406 14 41 67 521 (3000) 7164 39 |: (3000) 202 63 535 #7 772 © l Fr 53347 452 58 561 73 (300) 764 872 902 10 129 348 57 401 47 2 x 
(300) 891 928 108315 466 71 618 801 (300) 13 (300) 83 220192 325 64 69 . 530 Si old 221085 235 \ 104058 195 456 78 563 (1000) 84 690 707 814 64 a 
109138 94 313 450 571 202 415 18 608 800 920 222068 155 280 de (3000) le 20 75 107 36 261 372 643 762 805 106059 Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. A 500000 Mk., 
110201 319 93 410 40 93 592 637 11107677 401 530 334 38 49 (1000) 53 423 646 53 (3000) 90 792 801 93 111 41 349 86 477 528 84 601 30 (300) 35 808 71 | 1 & 200000 Mr., 2 3 150000 Mt., 2 à 100 000 Mk., 
786 953 112048 275 413 88 729 914 39 (300) 113124 98.916 (3000) 223201, 9 326 404 527 (1000) 700 9 | 107046 305 77 430 533 665 89 108275 (500) 303 81 2 à 75000 Mk., 1 à 50000 Mt, 1 à 40000 Mt. 
75 204 478 (1000) 629 80 897 114015 30 81 141 (800) 35 70 879 959 224016 101 (3000) 36 225 66 | 91 447 713 70 878 906 109166 270 473 616 45 783 | 6 & 30000 Mk., 17 à 15000 Mk., 39 à 10000 Mt. 
23781 302 467 90 508 35 52 601 912 (800) 79 99 | (500) 584 614 780 (1000) 809 225079 120 202 1161 | 98 812 | 70,2 5000 set, 915 & 3000 Mt, 1918 à 100 Mt, 
115347 428 522 39 62 802 116066 166 96 206 65 345 93 51⁵ 110192 267 310 463 514 685 (300) 702 40 806 59 909 1179 à 500 Mt. N 
341 093 701 13 840 68 117288 506 77 622 39 50 111201 414 97 533 112076 80 193 394 580 768 800 5 
(3000) 749 59 838 (500) 901 118000 50 58 (300) 111 (1000) 51 919 (500) 52 118017 70 (3000) 306 15 76 „ 
404 515 718 937 114076 560 70 933 64 115000 80 


354 (3000) 59 64 98 457 687 718 959 61 119046 113 


Bekanntmachung. 


Nach 8 9 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 ſind von 

dem Jahreseinkommen unter Anderem auch in Abzug zu bringen: 

10 rs von dem Steuerpflichtigen zu zahlenden Schuldenzinſen und 

enten, 

2. die auf beſonderen Rechtstiteln (Vertrag, Verſchreibung, letztwillige 
Verfügung) beruhenden dauernden Laſten, z. B. Altentheile, 

3. die von den Steuerpflichtige für ihre Perſon geſetz⸗ oder vertrags⸗ 
mäßig zu entrichtenden Beiträge zu Kranken-, Unfall-, Alters⸗ und 
Invalidenverſicherungs⸗, Wittwen-, Waiſen⸗ und Penſionskaſſen, 

4. Verſicherungsprämien, welche für Verſicherung des Steuerpflichtigen 
auf den Todes⸗ oder Erlebensfall gezahlt werden, ſoweit dieſelben 

den Betrag von 600 Mark nicht überſteigen, 

5. die Beiträge zur Verſicherung der Gebäude oder einzelner Theile der 
Zubehörungen der Gebäude gegen Feuer- und anderen Schaden, 

6. die Koſten für Verſicherung der Waaren⸗Vorräthe gegen Brand- und 
ſonſtigen Schaden. 

Da nun nach Artikel 38 der eden de vom 5. Auguſt 1891 
um obenangeführten Geſetze nur diejenigen Schuldenzinſen pp. berück⸗ 
chtigt werden dürfen, deren Beftehen keinem Sweifel unterliegt, fordern 

toir diejenigen Steuerpflichtigen, deuen die Abgabe einer Steuererklärung 
nicht obliegt, auf, die Schuldenzinſen, Laſten, aſſenbeiträge, Lebensverſiche⸗ 
rungs⸗Prämien u. ſ. w., deren Abzug beanſprucht wird, in der Zeit vom 
16. Ottober bis einſchl. 4. November d. 3., Nachmittags von 4 bis 5 Uhr 
in unſerer Kämmerei:Nebentafe im Rath ch unter Dorlegung der be: 
Ane Beläge (Sins, Beitrags-, prämienquittungen, policen pp.) 
anzumelden. 


Thorn, den 6. Oktober 1899. 


der Magiſtrat. 
Steuerabtheilung. 


— ͤ —́— — —b D ͤ . — — 
Eine Wohnung, Hersschaftl. Wohnungen 
3 Zimmer, Küche, Kammer u. Zubeh., von 6 Simmern von fofort zu ver: 


mit Waſſerleitung, iſt wegen Verſetzun uni. 
des Miethers ſofort anderweitig Re u n 


vermiethen Culmer Chauſſee 9. 
Dur Wohnungen, fiel . iſt von ſofort oder 1. Januar 
Wohnung mit auch ohne Laden, ber vermiethen. zu vermiethen. 
von 3 Zim. zu verm. Seglerſtraße 18. 1 AB0 DB. Dietrich & Sohn. 
n . re ae) * m 
Renov. Wohnung, 2 J., kam „| Ein fein möbl. Simmer wei große Zimmer 
. v. fof. o. ſpät. zu v. äckerſtr. 3. U zu vermiethen Araberſtraße 14. Pu. Zub. v. ſogl. zu. verm. Hoheſtr. 7. 


Wohnung, 


3 Zim., Küche nebit ubehör, billig 
zu vermiethen Mellienſtr. 155. 


Herrſchaftl. Wohnung 


Breiteſtraße 24 iſt die erſte 
Etage, die nach vereinbarung 
mit dem Miether renovirt 
werden ſoll, preiswerth zu ver⸗ 
miethen. Sultan. 


Herrſchaftl. Wohnung. 


Breiteſtr. 37 III, 5 Zimmer, Balkon 
Küche und Nebengelaß iſt pom 
1. Januar ab zu vermiethen. 


Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn. 
Nerrschaftl. Wohnung 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 
eee no 
Die von Herrn Oberleutnant olttrich 
Brückenſtraße 11 bewohnte 


3. Etage, 


7 Zimmer, Badeſtube u. Zubehör, iſt 
wegen Verſetzung des Miethers jofort 
zu vermiethen. 

Max Pünchera. 
EE eee eee 


— — mn 
Stube u. Küche, 2 Tr. hoch, jofort 
zu vermiethen Kloſterſtraße 4. 


2 gut möbl. Zimmer 
eventl mit Burſchengelaß von 
ſofort od. ſpäter zu vermiethen 

Schillerſtraſſe 6, II Tr. 


Bekanntmachung. 


Die bereits im Jahre 1882 ge⸗ 
grün dete ſtädtiſche Dolts : Bibliothek 
wird zur allgemeinen Benutzung ins⸗ 
beſondere Seitens des Handwerker⸗ 
und des Arbeiter⸗Standes angelegent⸗ 
lichſt empfohlen. 

Dieſelbe enthält eine reichhaltige 
Sammlung von Werken der Klafjiler, 
Geſchichte, Erdkunde, Naturkunde, 
Unterhaltung, von Jugendſchriften, 
illuſtrirten Werken, älteren Zeitſchriften 
aller Art. 

Das Leihgeld beträgt vierteljährlich 
50 Pfennig. Mitglieder des Hand⸗ 
werkervereins dürfen die Bibliothek 
unentgeltlich benutzen. 

Perſonen, welche dem Bibliothekar 
nicht perſönlich als ſicher bekannt 
ſind, müſſen den Haftſchein eines 
Bürgen beibringen. 

Die Herren Handwerksmeiſter und 
ſonſtigen Arbeitgeber wollen ihr Per⸗ 
ſonal auf die gemeinnützige Einrich⸗ 
tung auſmerkſam machen und zu deren 
Benutzung behilflich ſein. 

Die Volksbibliothek befindet ſich im 
Hauſe Hospitalftraße Ur. 6 (gegen- 
über der Jakobskirche) und iſt geöffnet 
Mittwoch Nachm. von 6—7 Uhr, 
Sonntag Vorm. von 11¼½—12½ Uhr. 

Thorn, den 12. Oktober 1899. 


Der Magiſtrat. 


ä — 
Die bisher von Herrn Freiherrn 
v. Recum innegehabte 


Brombergerſtraße 68/70, parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde⸗ 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, 
Ringſchiſfchen, 
Wheler & Wilson, 
zu den billigſten Preiſen. 
S. Landsberger, aue 18. 
Theilzahlungen 


monatlich von 6 Mark an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


VI 


NN 
Zuckerkranke! 


erhalten umſonſt u. portofrei 
umfangreiche Brochüre über 
ſichere Befreiung von der 


Zuckerkrankheit | 


4 
durch Apotheker 
0. Llndner, Dresden- N. 
44444 


Eine herrschaftl. Wohnung 


von 7 Zimmern mit Balkon u. Erker, 
mit ſämmtl. Zubehör, in meinem neu⸗ 
erbauten Hauſe Brückenſtraße 5/7 zu 
vermiethen. Daſelbſt eine Wohnung, 
4 Zimmer und Zubehör, in 3. Etage 
zu vermiethen. Vom 1. Januar reſp. 
1. April zu beziehen. Zu erfragen bei 
N. Levy, Brüdenftt. 5. 


BIER Dan Mm Kr ̃ —— = Ser FE 

Ml. möbl. Zimmer m. u. ohne Pen. 
bill. zu verm. Schuhmacherſtr. 24, III. 
. —. ͤ TB 


Möblirte Zimmer 
billig zu vermiethen Schloßſtraße 4. 


Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet 
iſt von ſofort zu vermiethen 
neuſtädtiſcher Markt 19, II. 


:... —— 

1 kl. möbl. Zim. m. gut. Penſ. ſof. 
fortzugsh. bill. 3. hab. Tuchmacherſtr. 4, I. 
a nen 


Möbl. Zim. z. v. Schillerſtr. 12, IIIr. 
.. —— 


= Ein fein möbl. Vorderzim. iſt us 
v. ſof. z. verm. Brückenſtr. 17, II. 
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Ea in i M- 
Dr. er über das 


Freie Zusehdungfunter 
für eine Mark in Briefmarken, 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


RR 
Sicher 
wirkender Frauenſchutz, ärztl.empfohlen, 
per Did. 2 Mk. Proſpekt gratis. K. 

Chemiter Schäfer, Eßlingen a. 


—: ——. Arterien 5er 
Trock. Kiefern-Kleinholz, 
unter Schuppen lagernd, der Meter 
Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus 

A. Ferrarl, Holzplatz a. d. Weichſel. 


—,— 
Mein Geschäftsgrundstück 
in beſter Lage Thorns iſt unter 
ünſtigen Bedingungen zu verlaufen. 
u erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


In ruhigem herrſchaftlichen Hause 
möblirtes Zimmer zu vermiethen. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſtelle d. Bl. 


. 


die in unserer Fabrik täglich entstehen, geben, um damit 
2 räumen, spottbillig ab. Muster davon sofort 
ranco. 


Lehmann & Assmy, 


Tuchfabrik, 


Spremberg L. 


Einzige Tuchfabrik Deutschlands, die ihre 
Fabrikate direkt an Privatleute versendet. 


Schneidermeister, welche gern bereit sind, Anzüge anzufertigen, ohne dass 


der Stoff von denselben entnommen wird, weisen nach. 


THORN, 
Seifen- und Lichte-Fabrik. 


Aromatische 


Terpentin- Wachs: 
kernseife 


it die s parsamste und beste 


e e Haushaltungsſeife. 


Keine Hausfrau ſollte es daher verabſäumen, dieſelbe einzuführen. Die Ueber- 
zeugung wird es lehren, daß die von mir neu fabrizirte aromatische Terpentin-Wachskern⸗ 
ſeife die beste und billigste iſt. 


Dieſelbe, nur echt mit nebenſtehendem Waarenzeichen „Copernicus“, iſt in allen 
Kolonialwaarenhandlungen in Riegeln von 2 Pfund, ſowie in meinem Detail-Geſchäft 


Tuch-Reste 


Waſſerleitung. 


In der Nacht vom 28. zum 29. d. M. 
wird die Hauptdrudtohrleitung der 
Innenſtadt und der Dorftädte gründ⸗ 
lich durchgeſpült werden. 

Die Spülung beginnt um 9 Uhr 
Abends und endet vorausſichtlich 3 Uhr 
Morgens. 

Da während dieſer Zeit die Haupt⸗ 
und Zweigleitungen zeitweiſe voll⸗ 
ſtändig entleert ſein werden, ſo wird 
den Hauseigenthümern und Bewohnern 
empfohlen, ſich mit dem zur Nacht 
erforderlichen Waſſerbedarf rechtzeitig 
zu verſehen. 

Um den Zufluß von Unreinlichkeiten 
und vorkommende Stöße in der Innen⸗ 
leitung zu vermeiden, iſt es rathſam, 
die privat⸗Haupthähne im Reviſions⸗ 
ſchacht für die genannte Dauer zu 


ſchließen. 
Thorn, den 26. Oktober 1899. 


Der Magiftrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der erforderlichen 
Verpflegungsgegenſtände für die Küchen 
des II. Bataillons Fuß⸗Art.⸗Regts. 
Nr. 11 vom 1. November 1899 bis 
31. Oktober 1900 und zwar: 

Loos I. Kolonialwaaren pp. 
„ II. Kartoffeln 
II. Bere, Milch, Kücenab: 
Alle 


b für a 


August der 


Hoflieferant 
L Maj. der Königin - Mutter der Niederlande 


BERLIN V. 8 
Leipzigerstrasse 41 


Schwarze, weisse, farbige 
Seidenstoffe und Sammete 
SEIDENE UU EO . SPITZEN 
Unübertroffene Auswahl. Billigste Preise. 


Proben nach auswärts postfrei, 


Thorn, Gerſtenſtraße 16, 1 Er. 
Mode⸗Magazin für Damen⸗ Coſtüme. 


7 Anfertigung in kürzester Zeit. 


SSS DDD DDD D N 
Auswahl von Besätzen und Zuthaten. 
Aufträge erbittet Hochachtungs voll 


J J. Strohmenger geb. Afeltowska, 4 
J. Strohmenger. 


iſt ein Termin auf den 


350. Oktober d. Js. 
jeſtgeſetzt. 


Altſtädtiſcher Markt 36 erhältlich. 


Schriftliche Angebote, für jedes Loos 

beſonders, find bis 30. Oktober 1899 

früh an unterzeichnete Küchenverwal⸗ 

tung, wo auch die Bedingungen aus⸗ 

liegen, einzureichen. 
Küchenverwaltung 

Seite König Wilhelm I. (guchtafort) 
gez. Schneck. 

Hauptmann und Vorſtand. 


Lotterie 


m zu 2 | 
der Deutschen 
Schutzgebiete 


Ziehung 25. 27., 28., 29., 30. Nov. 
zu Berlin. 


16870 Geldgewinne, zahlbar 
ohne Abzug im Betrage von 4 


375,000 


Hauptgewinne: Mark 


100,000 
30.000 


25,000 
115000 15000 
2510000 — 20 000 
4: 5000 — 20 000 
10 :1000- 10000 
100 : 500- 50000 
150 100 — 15000 
600 ı 50- 30000 


1600015 240 000 
Wohl- 


ate LO 8g x. 3.30 


Porto und Liste 30 Pf. extra, empf. 
u. versendet auch unter Nächn. 
das General-Debit: Bankgeschäft 


Lud. Müller & Co. 


0 0 

in Berlin, Breitestr. 5, u. 

Hamburg, Nürnberg, München. 
Telegr.-Adr.: Qlücksmüllerı 


Loose hier bei C. Dombrowski 
Walter Lambeck, Oscar Drawert, 


Malz⸗Extrakt mit Kalk 


Nähmaſchinen! 
Meine ſeit 18 Jahren hierorts be⸗ 
ſtehende Nähmaſchinen-Reparaturwerk⸗ 
ſtatt bringe ich in empfehlende Er⸗ 
innerung 
Fi Seefeldt, Brückenſtraße 16. 


EEE mmnmeue 


Braunschweiger 
Semüse u 


Gonseruen, 


eingetroffen. 


J. G. Adolph. 


Neue 
Braunschw. 
emüse- 
Conserven 


empfiehlt billigſt 


Hypotheken-Kapitalien 


für ſtädtiſche und ländliche Grund⸗ 
ſtücke offeriren zu günſtig. Beding. 


G. Jacobi & Sohn. 
Königsberg pr., Münzplatz 4. 


Teltower Rübchen 
Görzer Maronen 
Tyroler Tafel-Aepfel 
Almeria-Weintrauben 
Malaga-Traubrofinen 
Neue Para⸗Nüſſe 
Preißelbeeren (geſott.) 
Feinſte Gänſe⸗ 
ö Rollbrüſte 


empfiehlt 
J. G. Adolph. 


Hohe Altersrenten 


bein völliger Sicherheit erreicht man 
durch Einkauf von Kindern und jungen 
Leuten mit vielen Stückeinlagen bei 
der Sächſiſchen Rentenverſicherungs⸗ 
Anſtalt zu Dresden. Auskunft koſten⸗ 
frei bei E. Lenz, danzig, Lang⸗ 
arten 17. 


iſt em 3 Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Nekonvales enten und bemäi 
als Linderung bei Reizzuftänden der e bei 0, Fl. 78 P 12 Tr 


t de 1 
Malz⸗Extrakt mit Eiſen ea en 


Schering's Grüne Aputheke, Bern x., Chaufter-Straße 5 


Bd in faft ſämtlichen Apotheken und größeren n. 


Adolph Leetz. 


Niederlagen: 
Thorn: 
Katarrh, Keuchhuſten c., Fl. 75 Pf. ı Sämmtl. Apotheken 
ucht) 2c. verorbnet wer 
Saale rt n 4 Mocker: 
Knochenbildung bei Kindern Fl. M. 1.— 
Schwanen⸗Apotheke. 


i A . man, 


| ehe 5 
* Reelle sole 11 

$ ade. bal Nasilowski, 2 
\ - AN 
y Banhef. 2, Uhrmacher, Sacher. 2 2. 4 
0 Reichhaltiges Lager in Uhren und Goldwaaren. N 
V Damen: gang Ae Uhren, Gold: und silber⸗Broſchen, 2 
97 Hänge⸗ÜUhren Ohrringe, Ringe, Hals: und 4 
„ Regulateure, ane und Fächerketten, Eravat ennadeln, 

we retten, 


in jeder Presta Kreuze, Manſchettenknöpfe. 
Reparaturen werden äusserst sorgfältig ausgeführt. A 
. ͤ . .. 
diesjährige Conserven | Phofographisches Atelier 
in hochfeiner Waare empfiehlt zu den Kruse & Carstensen 


billigſten Preiſen 
Heinrich Netz. Schloßſtraße 14, 
vis-à-vis dem Schützenhauſe. 


von Sehllck & Cie, I Wer Gesellschafien_ giebt 
a pfd. 65 Pig. ng findet 


empfiehlt das General - Depöt 


Garl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 


Prima Sauerfohl, 


Moderne Tiſchkarten 
Moderne Menukarten 


Moderne Tiſchläufer 
chic, elegant, apart 


a Ztr 2,75 Rmk., bei größeren Poſten an 1 
billiger. Pa. 1. Dillgurken, 2 Rmk. Justus Wallis 
per a r R jetzt 
. h, enz. 
— Grandenz- | n.a-vis C. B. Dietrich & Sohn. 
Verſchiedene Sorten 
PEPE ( e 


Speisekartoffeln 


Proben auf Wunſch franco, 
Futtermöhren verkauft 
Block, Schönwalde. 
Serafpueganfging 141. 


Für den Verkauf von 


Musik Automaten 


werden Vertreter allerorten geſucht. 
Offerten erb. sub B. F. 4590 an 
Rudalf Mage in Leipzig. 


f j kreuzsait., v. 380 M. an. 
1ANIN0S Ohne Anzani.15M mon. 
Kostenfreie, Awöch. Probesend. 
A. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


20 000 Rothe Betten 
wurden verſ., ein Beweis, wie be⸗ 
liebt meine Betten ſind. Ober⸗, 
Unterbett u. Kiſſ., 12½, prachtv. 
Hotelbetten nur 17½, erricha $: 
betten, 22½ M. Preisl. grat. Nicht. 
Na zahle Betrag retour. 

A. Kirschberg, Leipzig, Slücherſtr. 12. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. 


. 
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Bei jetzigen hohen Butterpreisen prüfe und vergleiche 
man gefälligst Mohrsche Margarine-Marke 


Mohra 


mit feinster Meiereibutter und man] wird sich über- 
zeugen, dass die „Mohra“ auf Brod gestrichen genau so wohl- 
schmeckend ist und beim Braten genau so bräunt und 
duftet, wie die doppelt so theure Molkereibutter. Zu habe 

bei Hugo Eromin C. A. Guksch, A Kirmes, M. Kaliski, 
M. H. Meyer Nacht,, 1 Murzynski, Carl Sakriss, 8. Silberstein. $. Simon, 
Paul Walke. s 


Mein Geichäftslofal 
befindet ſich jetzt 


in den neueſten Fagons 
zu den . Preiſen 


Altftädtiſcher Markt 27. 
Landsberger, 


hig Läiser. S. Landsberg, 
i Haben uns als atadem. 


geprüfte a len Modiſtinnen 
für fei ne 


. Damenjchneiderei 


in Thorn niedergelaffen und bitten 
die geehrten Damen Thorns und 
Umgegend um geneigten Zuſpruch. 


Geschwister Lenzner, 


Culmerſtr. 10, 2. 10, 2. Etage. 


Fine Werfäuferin, 


beſtens empfohlen und mit Kenntniß 
des Polniſchen, ſucht 


J N . 


E Ein Lehrling 2 


Ay eintreten bei Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc. 
H. Rochna. Böttchermeiſter.] ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: : 
Im Muſeum. E. Wendel-Thorn. 


b. H., Thorn. 


Corsetts 


Rob. Liebchen, 


rückenſtraß 
orsetts dampf Abelelabe, Lon galten und 
neueſter Mode, ſowie Marzipan Fab 

Geradehalter, —— 

S a 

nähr⸗ SPRIHSIS PH 

und Umſtands⸗Corſetts 1899. Fi 2 

1 3 8.8 2 S — 

— nach une ale —- 8 f A & 8 
Büstenhalter, Corsettschoner Oktober 2903031I——.—.— 

empfehlen —— — 1 2 8 2 

November 5 67 8 91011 

Lewin & Littauer, 12118114 15,16 1718 

Altstädt Markt 25. 19.20 2122.23 24,25 

— — 26.27 28 2930 —— 

l 44457 

Mehrere gesellen zu 1543: 3: 

10111213014 15ʃ½16 

ſinden * 1 ort bei 28 Lohn 17118119,20121/22]23. 

ftigung 24.252627 28 29|30 

song 1 M. * 31—————— 

hurmſtraße 10. — 1 2 34 5/6 

Sof Ahe Lehrlinge eintreten. Januar 1900 7 8910/111213 

F : 14115 16 1708,19 20 

2102223 24025 2627 
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